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tttcin lieft, tote tüchtige unb eifrige ©eifttidfe
auf einer ©tetfdjertour ju ©obe fallen, ©ie
flatten ja nod) fo biet mitten nnb leiften
fönnen für baS aièid) ©otteS! 2Ba§ motten
Voir arme 9Aenfchtein ba lange grübeln! ©ie
StUttoort bleibt immer bie nämliche: aflenfd),
beuge biet) unter bie allmächtige §anb
©otteS! SDÎit alt beinern ©rübetn fannft bu
tticf)t§ erteietjen, menigftenS niefft fo biet, als
bn mit einem einzigen: „§err, erbarme biet)

ünfer" erreichen tannft.
©S bleibt babei; ohne Kreitz nnb Seiben

famt bie grömmigfeit in uns fo ioenig
toad)fen unb zunehmen, als bie Frucht beS

gelbes ohne 3Regen unb ©onnenfätein. Unb
befonberS unentbehrlich ift bas Kreuz einem
9flenfd)en, ber nach ©otteS liebebotler
©nabentbat)t zu mehr als alltäglicher •<peilig=
feit tjerantoachfen foil. ©arurn haben bie
^eiligen immer©ott gebanft, menu er ihnen
Seiben fdfiefte, unb an ber ©röffe ber Seiben
haben fie bie ©röffe feiner Siebe gegen fie
gemeffen. SEber auch unter ganz einfachen
Seuten fann man ähnliches erleben, trie mir
ein SSeiffjiel befannt ift bon einem Sflamte.
©eine grau unb feine Einher ftarben ihm
tueg, fein Sater tourbe bom ©djlagftufj ba-

hingerafft, unb nicht lange nachher feine
9ftutter bon einem Einbrecher ermorbet. ©in
Itngtüc! aufS anbere! Unb ba fprad) ber
aflann: „atun treig ich, bafj ©ott mid) lieb
hat; benn er greift mich &a an, too es mir
am toeheften tut..

©cEjau, SRemigi, bie Sßett ift gegentoärtig
fo boller Seiben, bafj toahrlich toenige finb,
bie nicht ©d)toereS zu tragen hoben, unb toaS
noch beborfteht, triffen toir nicï)t. ®a ift eS

eine gute Soritbung, toenn man bie täglichen
Seiben unb fpauSfreuje gebutbig 51t ertragen
fucht. 3flan fann auch ©dfmereS leichter er
tragen, fofern man fid) baran getoötmt hat,
Seichteres in chriftlidEjer Ergebung auf fich

ju nehmen. Unb befonberS ift'S für ben
grieben mit ben lieben §auSgenoffen biet
beffer, toenn man fid) ettoaS gefallen lägt,
als trenn man mit einem ranzigen, bändigen
unb launigen ttöefen fid) felbft unb anbern
baS Seben fc£;trer macht, ©rum ift'S für bid)
unb mich unb alte baS Sefte, altes bon ber
§anb ©otteS in ©emut itnb Sefdfeibenheit
entgegenzunehmen mit bem frommen
©ftruef):

„©etobt fei ©ott in alten
feinen SB er t e n!"

Der ßefudi béa ntio|tolifci)cit Nuntius in llituunlîicn

©ie ©age bom 25. bis 27. guni 1921
toerben für Sanb unb Soif bon Sîibmatben
für immer benftoürbig bleiben, ©ie brachten
uns ben Sefucl) beS afoftoItfd)en StuntiuS bei
ber fchmeizerifdjen ©ibgenoffenfd)aft, ®rz*
bifdfofSuigi aflagtione. SBir be=

grüfjten unb berehren in ihm ben Sertreter
beS heiligen SaterS in ïïtom, ben SEbgefanbten
Sßafcft Senebift XV., ber in fdftoerer geit fo
toeife unb fraftbotl baS ©teuerruber ber
Kirdfe tenft.

©abei erinnerten toir üftibtoalbner unS
mit befonberer greube an bie ©atfadfe, bafj
baS .foauftberbienft an ber erftmatigen, batt=
ernben ©rridftung ber hähftlidjen Sîuntiatur
in ber EibgenoffenfcEjaft bem größten unb be=

beutenbften ©taatSmanne unfereS SanbeS,

atitter afletchior Suffh, zuf°mnü-

©S mar in ben ferneren geiten nad) ber 91e=

formation, ©ie retigiöfen unb firchtid)en
guftänbe in ben fattjolifchen Drten ber ©ib*
genoffenfdfaft gaben Stnlafz zu ernfter ©orge,
©a tourbe ber tneitblicfeube aiibmalbuer
Sanbammann afletd)ior Suffh bon bem ©e=

banfen met)r unb mehr erfüllt, bafj zur
SBieberertoedung fathotifdjen SebenS im
©d)toeizertanbe uict)tS fo felfr beitragen
toiirbe mie bie ©rridftung einer ftänbigen
af>oftotifd)en Siuntiatur. gaEjre tang bemühte
er fich in biefem ©inne. gn feinem greunbe,
bent grofjen Karbiuat bon Sflaitaub, bem
h I. K a r I SorromäuS, fanb er einen
toarmeit SSefürtoorter beS $Iane§, ben er —
mie er felbft fd)rieb — „für ben ©ienft ©otteS
unb feiner heiligen Religion fo mistig unb
nötig" erad)tete. ©nbticf), am 2. 3flai 1579,
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Man liest, wie tüchtige und eifrige Geistliche
auf einer Gletschertour zu Tode fallen. Sie
hätten ja noch so viel wirken und leisten
können für das Reich Gottes! Was wollen
wir arme Menschlein da lange grübeln! Die
Atttwort bleibt immer die nämliche: Mensch,
beuge dich unter die allmächtige Hand
Gottes! Mit all deinem Grübeln kannst du
Nichts erreichen, wenigstens nicht so viel, als
du mit einem einzigen: „Herr, erbarme dich
unser" erreichen kannst.

Es bleibt dabei: ohne Kreuz und Leiden
kann die Frömmigkeit in uns so wenig
wachsen und zunehmen, als die Frucht des

Feldes ohne Regen und Sonnenschein. Und
besonders unentbehrlich ist das Kreuz einem
Menschen, der nach Gottes liebevoller
Gnadenwahl zu mehr als alltäglicher Heiligkeit

heranwachsen soll. Darum haben die
Heiligen immer Gott gedankt, wenn er ihnen
Leiden schickte, und an der Größe der Leiden
haben sie die Größe seiner Liebe gegen sie
gemessen. Aber auch unter ganz einfachen
Leuten kann man ähnliches erleben, wie mir
ein Beispiel bekannt ist von einem Manne.
Seine Frau und seine Kinder starben ihm
weg, sein Vater wurde vom Schlagsluß da¬

hingerafft, und nicht lange nachher seine
Mutter von einem Einbrecher ermordet. Ein
Unglück aufs andere! Und da sprach der
Mann: „Nun weiß ich, daß Gott mich lieb
hat; denn er greift mich da an, wo es mir
am Wehesten tut..."

Schau, Remigi, die Welt ist gegenwärtig
so voller Leiden, daß wahrlich wenige sind,
die nicht Schweres zu tragen haben, und was
noch bevorsteht, wissen wir nicht. Da ist es
eine gute Vorübung, wenn man die täglichen
Leiden und Hauskreuze geduldig zu ertragen
sucht. Man kann auch Schweres leichter
ertragen, sofern man sich daran gewöhnt hat,
Leichteres in christlicher Ergebung auf sich

zu nehmen. Und besonders ist's für den
Frieden mit den lieben Hausgenossen viel
besser, wenn man sich etwas gefallen läßt,
als wenn man mit einem rauzigen, bauzigen
und launigen Wesen sich selbst und andern
das Leben schwer macht. Drum ist's für dich
und mich und alle das Beste, alles von der
Hand Gottes in Demut und Bescheidenheit
entgegenzunehmen mit dem frommen
Spruch:

„Gelobt sei Gott in allen
seinen Werken!"

Der Besuch des apostolischen Nuntius in Nidwaldcn

Die Tage vom 25. bis 27. Juni 1921
werden für Land und Volk von Nidwalden
für immer denkwürdig bleiben. Sie brachten
uns den Besuch des apostolischen Nuntius bei
der schweizerischen Eidgenossenschaft, Erz-
bischofLuigi Maglione. Wir
begrüßten und verehren in ihm den Vertreter
des heiligen Vaters in Rom, den Abgesandten
Papst Benedikt XV., der in schwerer Zeit so

weise und kraftvoll das Steuerruder der
Kirche lenkt.

Dabei erinnerten wir Nidwaldner uns
mit besonderer Freude an die Tatsache, daß
das Hauptverdienst an der erstmaligen,
dauernden Errichtung der päpstlichen Nuntiatur
in der Eidgenossenschaft dem größten und
bedeutendsten Staatsmanne unseres Landes,
Ritter Melchior Lussh, zukommt.

Es war in den schweren Zeiten nach der
Reformation. Die religiösen und kirchlichen
Zustände in den katholischen Orten der
Eidgenossenschaft gaben Anlaß zu ernster Sorge.
Da wurde der weitblickende Nidwaldner
Landammann Melchior Lussy von dem
Gedanken mehr und mehr erfüllt, daß zur
Wiedererweckung katholischen Lebens im
Schweizerlande nichts so sehr beitragen
würde wie die Errichtung einer ständigen
apostolischen Nuntiatur. Jahre lang bemühte
er sich in diesem Sinne. In seinem Freunde,
dem großen Kardinal von Mailand, dem

hl. Karl B o r r o mäu s, fand er einen
warmen Befürworter des Planes, den er —
wie er selbst schrieb — „für den Dienst Gottes
und seiner heiligen Religion so wichtig und
nötig" erachtete. Endlich, am 2. Mai 1579,



— 19 —

gelang e§ ben bereinten Stnftrengungen be§ gatur bei ber fcfjnjeigerifc^en Gcibgenoffenfchaft
1)1. ÄarbinatS bon SlJîaitanb unb5Ritter2uffb§, errichtete, bis int £>erbfte 1920' ein etn=
baS 3^13U erreichen. îpapft ©regor XIII. ftimmiger töefdjtuj} beS töunbeSrateS eS er-
ernannte ben um bie Sßieberbetebung unb mögtidjte, baff Sßapft Söenebitt XV. jur 2ßie=

geftignng beS tatïjotifdjen ©taubenS im bererridjtung ber Nuntiatur in ber ©cfjtoei^
©chioeijertanbe fo h°<hberbienten QoIjanneS fcljreiten unb ©e. Gcminenj 2Jtfgr. Suigi
granjiStuS 33onomio gum SftuntiuS bei ben ÜJia g Ii o n e ju feinem Vertreter bei ber
tatI)oIifd)en Orten ber Gcibgenoffenfdjaft. fchtoeijerifdjen Gcibgenoffenfdjaft ernennen

©eit jener 3ett haben bie agoftolifc^en tonnte.
91untien im ©d)toeijerIanbe burdj bier 3aljr= 9tad)bem ber af>oftotifd)e üftuntiuS ben 9te=

I)unberte binburdj unenblicfj biel ©uteS ge= gierungen bon Sutern, 3ïeiburg unb SBattiS
toirtt. 2>a tarnen bie Äutturfamfiftage bon einen offijielten tßefudj gemacht hatte, ertoieS

Die Diduialdner üereine beim Ginzug dcs'Dutitius'in^die Pfarrkirche zuJSIans. *2

1873, eine böfe, büftere 3®tt für bie $atIjo= er bie ncimtidje @hre unb greube auch bem
liten ber ©djtoeij. ©ie fd)Iug unS manche Sanbe llntertoalben. ©amStag, ben 25. 3uni,
fdjtoere Söunbe. 2tudj bie Vertretung beS traf SRuntiuS Sftagtione in Sutern ein. Ger

heiligen SBaterS in unferem SBatertanbe, bie tourbe am Sßatjnhofe bon ben fierren Sanb»
afioftolifdje Nuntiatur, tourbe bttrd) ben ammann ®r. 3- 28t)rfch urtb SanbeSftatt*
tRabitatiSmuS jener Sage aufgehoben, ©o hatter £>. bon SJÎatt begrübt, beftieg atS t)odj=
tourbe bie Sßirtfamteit ber gätpftlichcn 97um toitttommener ©aft baS bor bem .§auf)t=
tien unterbrochen, bis ber ÎBelttrieg bon 1914 fiortate beS tBatmtjofeS bereitftehenbe 2tuto=
ausbrach u"b bie ©c^ineig bor fo biete fdjtoie» mobil unb fuhr burd) ben hellen, fonnigen
rige unb toeithinbtidenbe 3tufgaben ftettte. 3utti=9tachmittag bem fftibtoatbnerlanbe, ent-
®iefe brachten es mit fid), bajj ber 1)1- SSater gegen. 3" tier ©ren^gemeinbe unfereS
borerft eine aufjerorbentlidje pctyftlidje ®ete= SanbeS, bem freunbtidjen § e r g i § to i I,
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gelang es den vereinten Anstrengungen des gatur bei der schweizerischen Eidgenossenschaft
hl. Kardinals von Mailand und Ritter Lussys, errichtete, bis im Herbste 1929 ein ein-
das Ziel zu erreichen. Papst Gregor XIII. stimmiger Beschluß des Bundesrates es er-
ernannte den um die Wiederbelebung und möglichte, daß Papst Benedikt XV. zur Wie-
Festigung des katholischen Glaubens im dererrichtung der Nuntiatur in der Schweiz
Schweizerlande so hochverdienten Johannes schreiten und Se. Eminenz Msgr. Luigi
Franziskus Bonomio zum Nuntius bei den M a glio ne zu seinem Vertreter bei der
katholischen Orten der Eidgenossenschaft. schweizerischen Eidgenossenschaft ernennen

Seit jener Zeit haben die apostolischen konnte.
Nuntien im Schweizerlande durch vier Jahr- Nachdem der apostolische Nuntius den
ReHunderte hindurch unendlich viel Gutes ge- gierungen von Luzern, Freiburg und Wallis
wirkt. Da kamen die Kulturkampftage von einen offiziellen Besuch gemacht hatte, erwies

vie Itiäwaläner vereine beim KIn?ug àe^sZuntius'in^àie Pfarrkirche zuZSIans.

1873, eine böse, düstere Zeit für die Katho- er die nämliche Ehre und Freude auch dem
liken der Schweiz. Sie schlug uns manche Lande Unterwalden. Samstag, den 25. Juni,
schwere Wunde. Auch die Vertretung des traf Nuntius Maglione in Luzern ein. Er
heiligen Vaters in unserem Vaterlande, die wurde am Bahnhofe von den Herren
Landapostolische Nuntiatur, wurde durch den ammann Dr. I. Wyrsch und Landesstatt-
Radikalismus jener Tage aufgehoben. So Halter H. von Matt begrüßt, bestieg als
hochwurde die Wirksamkeit der päpstlichen Nun- willkommener Gast das vor dem Haupt-
tien unterbrochen, bis der Weltkrieg von 1914 Portale des Bahnhofes bereitstehende Auto-
ausbrach und die Schweiz vor so viele schwie- mobil und fuhr durch den hellen, sonnigen
rige und weithinblickende Aufgaben stellte. Juni-Nachmittag dem Nidwaldnerlande.ent-
Diese brachten es mit sich, daß der hl. Vater gegen. In der Grenzgemeinde unseres
vorerst eine außerordentliche päpstliche Dele- Landes, dem freundlichen H e r g i s wil,



entboten meifegetteibete SKäbdjen bent tj°hen
©afte ben erften 93Iumengrufe.

Stt§ ba§ Stuto in © t a n ë einfuhr, grüßte
bon alten •öäufern farbiger gtaggenfchmuct.
©ie Sirdjenfaffabe toar prächtig gefdjmücft,
bont 9Binfetriebben!mat uttb tRattjauê met)ten
bie garben ber IXrfantone. ©tan§ trug fein
fd)önfte§ gefttagêîleib. Stuf ber Sirä)enmauer
tängs be§ ©orfptaheë ftunb, zum erften ©rufe
herbeigeeilt, Sopf an Sopf gebrängt, bie
©djutjugenb unb biet 93otf mit ihr. ©a§
Into fn|r juin ^ßfarrhof, too ber Sîuntiuë
Stbfteigequartier nahm.

SBenige Minuten fpäter ertönten bor beut
tRattjaufe bie klänge eine§ 5ßarabeinarfdje§.
Sangfam fuhr ba§ Stutomobit burcfj bie
93otî§menge mit bem bout hochto. hertn
Sbmiffär Sästin begleiteten hohen ©afte zum
9>{ a t h a it f e. Sanbmeibet unb ©tanbeë»
täufer im rottoeifeen SRantel unb ber erfte
Sanbfdjreiber nahmen ben apoftotifd)en Sîun»
tiu§ beim portale in Empfang unb geleiteten
ihn jurri 5ßannerfaate, mo mit bem
fRegierungërate §err ©tänberat ®r. Qdf.
Söijrfdj, bie 5f5räfibien be§ Sanbrateê uttb ber
tantonalen (Berichte, fomie ber hoch^itrbige
P. ©uarbian be§ Sapuzinerttofterë jur
o f f i 3 i e H e n 93 e g r ü fe it n g fid) ein»
gefunben hatten. SBähreub branden bie
Stange ber SRufit" berravtfchten, toanbtc here
Sanbeêftatthatter b o n tOt a 11 in franco»
fifdjer ©pradje fief) an ben hot)en ©aft unb
entbot ihm im tttameu ber ^Regierung unb
bes aSoïïeê bon Scibmatben et)rfurd)t§boIIen
©rufe unb aitfrid)tigen, t)erjtid)en SBiltfomm.
Er rief alte Erinnerungen mach au§ ber ©e»
fd)id)te Stibmatbenê, bie burdj alte $at)r=
hunberte tjinbitrd) burd)gtüt)t mar bom ©eifte
ber ©reue unb Stntjängtid)teit an Sirdje unb
ißapfttum. ©er fRebner berfidjerte ben tjoïjen
©aft, bafe e§ aitcf) heute nocfe ba§ aufrichtige
93eftreben ber ^Regierung unb be§ 93ott"e§ bon
Stibmatben ift, be§ Etjrentitetë, ben ^ßapft
^uliuë II. un§ berlieheit, und mürbig zu er»

meifen, „93efd)üfeet ber Freiheit ber Sirdje"
Zu fein unb 51t bleiben.

Stuntiuê S. SOî a g t i 0 u e ermiberte in
moïjlftingenber itatienifcher »©proche
fenetjt ©one aufrichtiger, toarmer herzKdjïeit,
ber fofort atle fbergen für ihn gefangen nat)m.
Er berficherte, bafe er ba§ ©etöbni§ ber ©reue

31t Sird)e uttb ^apfttum bon ^Regierung nnö
93ott bon Stibmalbeit ebenfo freubig entgegen»
nehme, mie er e§ benn aud) zum borauë bon
einem Urfdjmeizer Santone nicht anber§ er»
martet habe, ©eit feinem Stufenthalte im
©chmeijertanbe habe er bie treu fattjotifdjen
Prfantone fchäfeen unb lieben gelernt, „(yd)
bin überzeugt", fo fctjtofe er feine I)erzM)en
Söorte, „bafe ber marine, innige fird)tict)e
©eift, ber in SRibmatben feit Qahrtjunberteii
get)errfd)t hat» aU(i) heute nod) ftarï unb
fräftig fortlebt, (yd) begtüdmütifd)e @ie bajit
unb berfid)ere @ie, bafe ber heilige 93ater and)
feinerfeitê bad aitfrid)tigfte SBohlmotten unb
eine bätertidje Siebe $t)uen entgegenbringt."

herr Sanbammann 9Bprfdj ftettte hierauf
bie Stnmefenben bon Sîuntiud bor. 9RÜ einer
furzen 93efict)tigung bed Saitbratdfaated fcfjtofe
biefe bei alter @d)Iid)tt)eit bod) tief ergreifenbe
unb ert)ebeube offizielle Etiipfaiigöfeiertict)teit
auf bem fRatljaufe.

Ein Ei'trazug führte alte zur Empfangd»
feier Erfd)ienenen mit bem berehrten ©afte
auf bie fonnigen höhen bed ©tanfer»
t) 0 r 11. Oben angeïommen, überreichte eine

©ritppe bon jungen ©öd)tern iit unferer
fd)öneit 9tibmatbuertrad)t bem apoftotifchen
Sîuntiuê einen herrlichen ©traufe bon Sttpcit»
rofen itnb Ebetmeife. hocherfreut burd) biefe
Stufmerffamfeit, ftieg er fobann mit feiner
93egteitung ben turnen 9ßeg zum oberften
©ipfel be§ ©tanferhorn empor uub freute fid)
an ber mitnberbaren iRunbfidjt.

©einen Stbfd)Iitfe fanb ber erfte 93efitd)§5

tag bitrd) ein ftott borgetrageneê ©tänbd)en
ber getbmufif unb be§ burd) ben SRänner»
d)or berftarïten Sird)end)ore§ bor bem
ißfarrtiofe in ©tan§. 3tt§ ©ang unb
Slang berraufdjten, erftraptte über ber bicfet

gebrängten SSotîêmengc in hellen Sidjtgarben
eineê geuermerts ba§ eibgenöffifcfee Stenz,
©amt fant altc§ in bie Snie. ©er Shtntiu§
fpenbete bem 93otfe bemegten her3en§ ben
©egen.

(fit einem mat)ren ©riumphzuge gemattete
fid) am ©onntag morgen ber E i n Zu 9 i>e §

a p 0 ft 0 I i f et) e u 5R u n t i u § in bte feftlidj
gefchmiidte 5|3farrtird)e bon ©tan§.
©ein ber feiertid)en ißrozeffion borangetra»
geneit Sreitze folgten in langem, färben»
prächtigem (fuge bie Stborbnungen ber 93er»

entboten weißgekleidete Mädchen dem hohen
Gaste den ersten Blumengruß.

Als das Auto in Sta n s einfuhr, grüßte
von allen Häusern farbiger Flaggenschmuck.
Die Kirchenfassade war prächtig geschmückt,
vom Winkelrieddenkmal und Rathaus wehten
die Farben der Urkantone. Stans trug sein
schönstes Festtagskleid. Auf der Kirchenmauer
längs des Dorfplatzes stund, zum ersten Gruß
herbeigeeilt, Kopf an Kopf gedrängt, die
Schuljugend und viel Volk mit ihr. Das
Auto fuhr zum Pfarrhos, wo der Nuntius
Absteigequartier nahm.

Wenige Minuten später ertönten vor dem
Rathause die Klänge eines Parademarsches.
Langsam fuhr das Automobil durch die
Volksmenge mit dem vom hochw. Herrn
Komissar Käslin begleiteten hohen Gaste zum
Rathause. Landweibel und Standesläufer

im rotweißen Mantel und der erste
Landschreiber nahmen den apostolischen Nuntius

beim Portale in Empfang und geleiteten
ihn zum Pannersaale, wo mit dem
Regierungsrate Herr Ständerat Dr. Jak.
Whrsch, die Präsidien des Landrates und der
kantonalen Gerichte, sowie der hochwürdige
I'. Guardian des Kapuzinerklosters zur
offiziellen Begrüßung sich

eingefunden hatten. Während draußen die
Klänge der Musik verrauschten, wandte Herr
Landesstatthalter H. vo n M attin französischer

Sprache sich an den hohen Gast und
entbot ihm im Namen der Regierung und
des Volkes von Nidwalden ehrfurchtsvollen
Gruß und aufrichtigen, herzlichen Willkomm.
Er rief alte Erinnerungen wach aus der
Geschichte Nidwaldens, die durch alle
Jahrhunderte hindurch durchglüht war vom Geiste
der Treue und Anhänglichkeit an Kirche und
Papsttum. Der Redner versicherte den hohen
Gast, daß es auch heute noch das aufrichtige
Bestreben der Regierung und des Volkes von
Nidwalden ist, des Ehrentitels, den Papst
Julius II. uns verliehen, uns würdig zu
erweisen, „Beschützer der Freiheit der Kirche"
zu sein und zu bleiben.

Nuntius L. M a glio ne erwiderte in
wohlklingender italienischer »Sprache mit
jenein Tone aufrichtiger, warmer Herzlichkeit,
der sofort alle Herzen für ihn gefangen nahm.
Er versicherte, daß er das Gelöbnis der Treue

zu Kirche und Papsttum von Regierung und
Volk von Nidwalden ebenso freudig entgegennehme,

wie er es denn auch zum voraus von
einem Urschweizer Kantone nicht anders
erwartet habe. Seit seinem Aufenthalte im
Schweizerlande habe er die treu katholischen
Urkantone schätzen und lieben gelernt. „Ich
bin überzeugt", so schloß er seine herzlichen
Worte, „daß der warme, innige kirchliche
Geist, der in Nidwalden seit Jahrhunderten
geherrscht hat, auch heute noch stark und
kräftig fortlebt. Ich beglückwünsche Sie dazu
und versichere Sie, daß der Heilige Vater anch
seinerseits das aufrichtigste Wohlwollen und
eine väterliche Liebe Ihnen entgegenbringt."

Herr Landammann Whrsch stellte hierauf
die Anwesenden dem Nuntius vor. Mit einer
kurzen Besichtigung des Landratssaales schloß
diese bei aller Schlichtheit doch tief ergreifende
und erhebende offizielle Empfangsfeierlichkeit
ans dem Rathause.

Ein Extrazug fiihrte alle zur Empfangsfeier

Erschienenen mit dem verehrten Gaste
auf die sonnigen Höhen des St an ser-
hor n. Oben angekommen, überreichte eine
Gruppe von jungen Töchtern in unserer
schönen Nidwaldnertracht dem apostolischen
Nuntius einen herrlichen Strauß von Alpenrosen

und Edelweiß. Hocherfreut durch diese

Aufmerksamkeit, stieg er sodann mit seiner
Begleitung den kurzen Weg zum obersten
Gipfel des Stanserhorn empor und freute sich

an der wunderbaren Rundsicht.
Seinen Abschluß fand der erste Besuchstag

durch ein flott vorgetragenes Ständchen
der Feldmusik und des durch den Männerchor

verstärkten Kirchenchores vor dem
Pfarrhofe in Stans. Als Sang und
Klang verrauschten, erstrahlte über der dicht
gedrängten Volksmenge in hellen Lichtgarben
eines Feuerwerks das eidgenössische Kreuz.
Dann sank alles in die Knie. Der Nuntius
spendete dem Volke bewegten Herzens den
Segen.

Zu einem wahren Triumphzuge gestaltete
sich am Sonntag morgen der Einzug des
a p o st o l i s ch en Nuntius in die festlich
geschmückte Pfarrkirche von Stans.
Dem der feierlichen Prozession vorangetragenen

Kreuze folgten in langem,
farbenprächtigem Zuge die Abordnungen der Ver-



eine bed Sanbed mit töten gähnen. Sad
gefticfte pirttjemb bet Stelltet, bie „petgen"
ber ©d;itöeng efeIlfdfaften unb 2IeEpIerbtuber=
fcfjaftcn berlietfen bem Bitbe biet garbe uttb

bobenftänbigen ©fjarafter. Sann folgte bie

gelbntufif, bie ©eiftlidjfeit im grünen Ornate
unb unter bem Sragtjimmel 9htntiu§ sJJiag=

lione. Sie StJJitglieber beb 3tegierungd= unb
Sanbrated aud ber Pfarrei ©tand bitbeten
ben ©d)tufj bed 3u9e§» ^er ^urcÖ fadfier*
bitbenbe ffitgenb, bie ©tubenten bed M>IIe=

giurnd ©t. gibetid, bie £öd)ter bon ©t. Mata
unb bie Knaben unb 2tiäbd)en unferer Botfd=

pocöto. pert P. S r. 5t b e I If e I m £fann
tfiett bie begeifterte g e ft f) t e b i g t. @t ent=

ioatf ein fiadenbed Bitb ber engen SBegie^

jungen bed 9?ibtoatbnerbotfed 51t Mtdfe unb
5ßafvfttum buret) alte ^atfrtfunberte ber ©e=

fct)ict)te, geidfnete bad ©ntftetjen unb bie

fegendbotte SEirïfamleit ber päpfttic^eri 9iun=
tiatur im ©cöineigertanbe, toanbte gurn
©djlnffe in tateinifdjer ©brache fict) an ben

Ttuntiu§ unb legte itjm bie Berfidjerung um
berbrüdjtidfer Steue gunt angeftammten
©tauben itnb apoftoïifc£)en ©tutfte bar. Siefe
berrtiebe gottedbienfttidje $eier ^interlie^ bei

Ginzug des Duntius in

fct)ulen nact) bem Stattfand unb über ben

prächtigen Sorffdaf) tfinab 31t einem intpo=
janten Bitbe fid) entmictette. Xleberall, too
ber Tcuntius fegnenb borüberfdfritt, faut bad

Bolt, ba§ in Waffen auf bem ptafje ftanb,
etfrfurdftdbott auf bie Meie. ©d toar eiu er5

greifenbed Bttb!
Sie ißfarrJirdfe ioar bidft gebrängt am

gefüllt. Set pope, incite Et)or prangte in
fefttidfem ©dfmude. 3u Reiben ©eilen ent»

falteten bie gatftreictjen fanner, in ©ruften
bereinigt, ipre peile ffarbenf>tad)t. ©0 ge=

ftatteten fid) bie feierlichen 3eremonien bed

5ßontifi!atamted tjöc^ft einbrudêbott.

le Pfarrliircbe zu Stans.

alten Seitnetjmern einen unbergefftietjen,
tiefen ©inbrrtd.

©inet ©intabung bed 3 r a u e n f t o ft e t §

© t. Ä t a r a fotgenb, traf fobann Stuntiud
SJcagtione bort gum ÎD'cittageffen ein. @r

fprach babei feine t)ot)e ffreube über bie fird)=
iiepe freier bed Bormittagd, ben perrlicpen
©htgug, bie toürbige Mrdfenmufiï unb bie
getoaltige Beteiligung befonberd artet) ber
tOcännerineft am ©ottesbienfte aud. Sie
Södjter bed ißenfionated 31t ©t. Mara brachten
bem beretfrten ©afte eine ungemein am
fprecfjenbe mufifatifd)=betfamatorifd)e Obation
bar.

eine des Landes mit ihren Fahnen. Das
gestickte Hirthemd der Aelpler, die „Helgen"
der Schützengesellschaften und Aelplerbruder-
schaften verliehen dem Bilde viel Farbe und
bodenständigen Charakter. Dann folgte die

Feldmusik, die Geistlichkeit im grünen Ornate
und unter dem Traghimmel Nuntius Mag-
lione. Die Mitglieder des Regierungs- und
Landrates aus der Pfarrei Staus bildeten
den Schluß des Zuges, der durch die
spalierbildende Jugend, die Studenten des

Kollegiums St. Fidelis, die Töchter von St. Klara
und die Knaben und Mädchen unserer Volk's-

Hochw. Herr Dr. Adelhelm Jann
hielt die begeisterte Fest p redigt. Er
entwarf ein packendes Bild der engen
Beziehungen des Nidwaldnervolkes zu Kirche und
Papsttum durch alle Jahrhunderte der
Geschichte, zeichnete das Entstehen und die

segensvolle Wirksamkeit der päpstlichen Nun-
tiatur im Schweizerlande, wandte zum
Schlüsse in lateinischer Sprache sich an den

Nuntius und legte ihm die Versicherung
unverbrüchlicher Treue zum angestammten
Glauben und apostolischen Stuhle dar. Diese
herrliche gottesdienstliche Feier hinterließ bei

Einzug à Nuntius in

schulen nach dem Rathaus und über den
Prächtigen Dorfplatz hinab zu einem
imposanten Bilde sich entwickelte. Ueberall, wo
der Nuntius segnend vorüberschritt, sank das
Volk, das in Massen auf dem Platze stand,
ehrfurchtsvoll auf die Knie. Es war ein
ergreifendes Bild!

Die Pfarrkirche war dicht gedrängt
angefüllt. Der hohe, weite Chor prangte in
festlichem Schmucke. Zu beiden Seiten
entfalteten die zahlreichen Panner, in Gruppen
vereinigt, ihre helle Farbenpracht. So
gestalteten sich die feierlichen Zeremonien des

Pontifikalamtes höchst eindrucksvoll.

!e Pfarrkirche 2u Staus.

allen Teilnehmern einen unvergeßlichen,
tiefen Eindruck.

Einer Einladung des Frauenklo st ers
St. Klara folgend, traf sodann Nuntius
Maglione dort zum Mittagessen ein. Er
sprach dabei feine hohe Freude über die kirchliche

Feier des Vormittags, den herrlichen
Einzug, die würdige Kirchenmusik und die
gewaltige Beteiligung besonders auch der
Männerwelt am Gottesdienste aus. Die
Töchter des Pensionates zu St. Klara brachten
dem verehrten Gaste eine ungemein
ansprechende musikalisch-deklamatorische Ovation
dar.
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©ïanpoïï geftaïtete fid) ber ©npfang i m fdfïofs feine 2tnfprad)e mit ben fdfönen Sßor*

Collegium© t. g ibeli§. ®er Sweater' ten: „Siebe jitnge ©tnbenten! ftnbiert
faaï toar reid) gefdjmüdt; mit ben SSafpen im Stibtoalbnertanb itnb Bei ben ^afrnjinern.
Sßa^jft 33enebift§, bet ©ibgenoffenfcïjaft itnb ®a§ legt @itcî) für aïïe ffufttnft pei grofje
SftibtoalbenS bonte()m itnb ïunftfinnig au§= ©ebanfen nal)e. ffn Beiben finbet iïjr pei
geftattet. 3>er ^ocf)ïr>. fReïtor, P. Stlfreb 23ett5, I)ertlicl)e Sttgenben Oerförprt: S|3atrioti§mu§
richtete in ïateinifdfer Slnfaradje ein fdpitng» unb $atïjnïipnnt§. fÇotpt ?cit ©ure§ SeBen§

Huntius TDaglione als Gast der Regierung uon llidiualden.

bolteê 33egrüjpng§U)ort an ben Bo^en ©aft ifirem 33eiff>iele in unerfdjüttertietier Steue
unb gaB ber großen ffreube 2tu§brud üBer bie pm 33ater(anb unb pr Ätrdje. ©uetjet afi=
fjolje ©Ijre, bie bet Dtuntiuê buret) feinen 33e» seit jefjt unb im fpätern SeBen biefen 33or=

fnet) bem Älofter unb Kollegium ertoiefen. Bilbern nadfpfolgen, inbem @uc*) &e»

©ine glanpolte mufitalifd) » beïtamatorifd)e ftreBt, pgleid) bie Beften Patrioten unb bie
Cbation ber ©tubentenfdfaft Bereitete bem Beften .Satijoiifeu p fein."
©efeierten be§ $age§ grofje greube. ©id)t» 2tm StBenb führte eine 3tutofapt ben
lid) Betoegt banfte SRuntiuê ÜDtagtione. ©r t)ot)en ©aft nad) bem ^inberfürforge«
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Glanzvoll gestaltete sich der Empfang i m schloß seine Ansprache mit den schönen Wor-

KollegiumSt. Fidelis. Der Theater- ten: „Liebe junge Studenten! Ihr studiert
saal war reich geschmückt; mit den Wappen im Nidwaldnerland und bei den Kapuzinern.
Papst Benedikts, der Eidgenossenschaft und Das legt Euch für alle Zukunft zwei große
Nidwaldens vornehm und kunstsinnig aus- Gedanken nahe. In beiden findet ihr zwei
gestattet. Der hochw. Rektor, Alfred Benz, herrliche Tugenden verkörpert: Patriotismus
richtete in lateinischer Ansprache ein schwang- und Katholizismus. Folgt zeit Eures Lebens

Nuntius Magiione sis käst cker Regierung von Niäwaläen.

Volles Begrüßungswort an den hohen Gast ihrem Beispiele in unerschütterlicher Treue
und gab der großen Freude Ausdruck über die zum Vaterland und zur Kirche. Suchet
allhohe Ehre, die der Nuntius durch seinen Be- zeit jetzt und im spätern Leben diesen Vorsuch

dem Kloster und Kollegium erwiesen, bildern nachzufolgen, indem Ihr Euch be-
Eine glanzvolle musikalisch - deklamatorische strebt, zugleich die besten Patrioten und die
Ovation der Studentenschaft bereitete dem besten Katholiken zu sein."
Gefeierten des Tages große Freude. Sicht- Am Abend führte eine Autofahrt den
lich bewegt dankte Nuntius Maglione. Er hohen Gast nach dem Kinderfürsorge-
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heint in £>ergiStoii, als beffen toäter=
ItcEjer greuttb er fid) bereits baburd) ertoiefen
hatte, baff er bent neugegrünbeten djaritatiben
SBer! eine ©penbe bon 10,000 gr. auS ber
§anb beS ^eiligen SSaterS ertoirft tjatte. ©S

toar rit£)renb, bie Siebe unb gteube gu [ef)en,
bie auS ben Singen beS Nuntius ieudjteten,
als er burdj bie ©öle mit ben ©ettdjen ber
52 flcinen Éinber fdjritt, fie fegnete unb am
geiegentiidj urn iljr ©djidfai unb ifjr 33efinben
fid) ert'unbigte.

Sim SJiontag bormittag, nad)bem ber
SîuntiuS im grauenïlofter 0t. .tiara bie id-
SJieffe geiefen unb bie i)I. Communion ge=

fpenbet fjatte, hielt bie Regierung für ihren
gefdjähten ©aft ein Siuto gu einer $ a h r t
nad) ©d) ö n e cf bereit. 93ei ber Stbfaljrt
bon ©tans mad)te er ben ©d)toeftern unb
Uranien im ÄantonSfpitai einen iurgen S3e=

fud). Ueberail auf bem SBege, in © n n e t
bürgen, 33 u o dj S 33edenri eb unb
auf ber §öhe bon ©d)öned, toar b i e © dj it 1=

j u g e it b unb biei SSoli herbeigeeilt, ben
©egen beS ShmtiitS git empfangen. ©S gab
bieS liebiicpe, herU9e 33iiber! @ie boten fo
redjt ben 33etbeiS, toie lebhaft baS §erg
unfereS SSoïïeS bem Sibgefanbten beS heiligen
SSaterS entgegcnfd)Iägt.

Stuf ber IRüdfai)rt bon ©cf)öned münfd)te
ber ÜRuntiuS ben SanbeSgemeinbepïat) gu
fehen, unb bann folgte er ber ©iniabung ber
^Regierung jurn offigieiien $ e ft
m a h f e im ^onbent beS Ä a p it g i n e r
i I o ft e r S. SOîufiî" unb 2ftännerd)or beS

Kollegiums hatten im .tioftergarten fid) ein»

gcfitnben, uttb burd) bie geöffneten genfter
beS feftiidj gefdjmüdten SiefeftoriumS brangen
ais miliiommene Beigabe gttr ed)t familiären,
ungegtomtgenen Unterhaltung ber Tafelrunbe
froi)er Sieberïiang unb ftimmungSboïïe
Harmonien.

Stun fchiug bie 3ibfd)iebSftunbe. Sim
S3ai)ni)ofe ftunb ein ©aiontoagen gur ©jtra»
fahrt nach ©ngeiberg bereit. Tie ©tanfer
Qttgenb hatte in ©d)aren fid) eingefunben,
urn ben ÜRunttuS gum legten ÏOlat gu grüben,
©ie fang ihm gum Slbfdjieb frifdj unb hed
gtoei heimifche SMfSlieber unb toinîte bem
abfahrenben $uge nod) lange nach. $n
Citren, T a 11 e n to i I unb SB o I f e n »

f d) i e h e n mufjte ber ©çttagitg überall für
eine Heine SBeiie anhalten, ba auch fyxa bie
©chitijugenb gum ©ruffe fich eingefunben unb
fid) freute, ben ©egen beS ShmtiuS gu
empfangen.

$n ©ngeiberg, too Softer unb Tai
bem hohen 33efudjer einen gïangbolien ©mp»
fang bereiteten, berabfd)iebete fich bie nib'
toalbner Regierung bon ihrem berehrten
©afte.

Unferm SSoife brachte in jenen fchönen
^unitagen ber Siufenti)alt beS apoftoüfcbjen
SiuntiuS im Sîibmaibnerianbe eine echte, tiefe
gefteSftimmung, eine innere greube, bie
überall in offener £>erglidjieit fid) îunbgab.
©o tourbe ber SSefuci) beS apoftoiifci)en Sîum
tiuS für unfer HeineS Saitb gu einem beu£=

toiirbigen unb bebeutungSbolien l)iftorifdjen
©reigniS.

t Cljorregent Xctuer Saint.

Unter großer ^Beteiligung beS S5oiieS unb
auSmärtiger üßriefter unb DrbenSleute, fomie
unter Siffifteng beS gefamten hodjtoürbigen
KoIiegiatjtifteS bon 33eromünfter,
feiner 33enefigiaten unb ber ißrofefforen ber
sDlitteifd)uie tourbe TienStag, ben 6. ©ept.
1921 bie fterbiidje -Sülle beS hod)toürbigen
§errn ©horregenten £ a b e r ffann
gu ©rabe getragen. Tie S?ereinSfahnen beS

©ängerbunbeS bon SJcünfter=©ungtoii unb
beS iöiännerdjorS bon ÜDUinfter gaben bem

aliberbienten unb beliebten tDlufiifreunbe unb
geittoeiiigen Tirigenten baS ©ijrengeieite im
Trauerflor. Ter SJiännerdjor bon SJti'tnfter
in einer ©tärfe bon beiläufig 35 Herren trug
bor beut Trauerhaufe unb am ©rabe ergrei-
fenbe SibfdjiebSiieber bor, beSgleidjen ber @e=

ntifci)te ©I)or beS ©tifteS. Ter hodjto. §etr
bifd)öfiid)e Kommiffar unb Pfarrer bon
©tanS $. KäSiin hielt baS biaïonierte
Stequiem. SiuS ber gangen Trauerfeier fprad)
baS aufrichtige Seib über ben SSerluft eines
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heim in Hergiswil, als dessen väterlicher

Freund er sich bereits dadurch erwiesen
hatte, daß er dem neugegründeten charitativen
Werk eine Spende von 10,000 Fr. aus der
Hand des heiligen Vaters erwirkt hatte. Es
war rührend, die Liebe und Freude zu sehen,
die aus den Augen des Nuntius leuchteten,
als er durch die Säle mit den Bettchen der
52 kleinen Kinder schritt, sie segnete und
angelegentlich um ihr Schicksal und ihr Befinden
sich erkundigte.

Am Montag vormittag, nachdem der
Nuntius im Frauenkloster St. Klara die hl.
Messe gelesen und die hl. Kommunion
gespendet hatte, hielt die Regierung für ihren
geschätzten Gast ein Auto zu einer Fahrt
nach Schöneck bereit. Bei der Abfahrt
von Stans machte er den Schwestern und
Kranken im Kantonsspital einen kurzen
Besuch. Ueberall auf dem Wege, in E n n et -
bürgen, Buochs, Bcckenried und
auf der Höhe von Schöneck, war die Schul-
jugend und viel Volk herbeigeeilt, den
Segen des Nuntius zu empfangen. Es gab
dies liebliche, herzige Bilder! Sie boten so

recht den Beweis, wie lebhaft das Herz
unseres Volkes dem Abgesandten des heiligen
Vaters entgegenschlägt.

Auf der Rückfahrt von Schöneck' wünschte
der Nuntius den Landesgemeindeplatz zu
sehen, und dann folgte er der Einladung der
Regierung zum offiziellen
Festmahle im Konvent des Kapuzinerklosters.

Musik und Männerchor des

Kollegiums hatten im Klostergarten sich

eingefunden, und durch die geöffneten Fenster
des festlich geschmückten Refektoriums drangen
als willkommene Beigabe zur echt familiären,
ungezwungenen Unterhaltung der Tafelrunde
froher Liederklang und stimmungsvolle
Harmonien.

Nun schlug die Abschiedsstunde. Am
Bahnhofe stund ein Salonwagen zur Extrafahrt

nach Engelberg bereit. Die Stanser
Jugend hatte in Scharen sich eingefunden,
um den Nuntius zum letzten Mal zu grüßen.
Sie sang ihm zum Abschied frisch und hell
zwei heimische Volkslieder und winkte dem
abfahrenden Zuge noch lange nach. In
Büren, Dallenwil und Wolfen-
schießen mußte der Extrazug überall für
eine kleine Weile anhalten, da auch hier die
Schuljugend zum Gruße sich eingefunden und
sich freute, den Segen des Nuntius zu
empfangen.

In Engelberg, wo Kloster und Tal
dem hohen Besucher einen glanzvollen Empfang

bereiteten, verabschiedete sich die nid-
waldner Regierung von ihrem verehrten
Gaste.

Unserm Volke brachte in jenen schönen
Junitagen der Aufenthalt des apostolischen
Nuntius im Nidwalduerlande eine echte, tiefe
Festesstimmung, eine innere Freude, die
überall in offener Herzlichkeit sich kundgab.
So wurde der Besuch des apostolischen Nuntius

für unser kleines Land zu einem
denkwürdigen und bedeutungsvollen historischen
Ereignis.

ch Chorregent Faver Zaun,

Unter großer Beteiligung des Volkes und
auswärtiger Priester und Ordensleute, sowie
unter Assistenz des gesamten hochwürdigen
Kollegiatstiftes von B e r o mün st er,
seiner Benesiziaten und der Professoren der
Mittelschule wurde Dienstag, den 6. Sept.
1921 die sterbliche Hülle des hochwürdigen
Herrn Chorregenten Xaver Jann
zu Grabe getragen. Die Vereinsfahnen des

Sängerbundes von Münster-Gunzwil und
des Männerchors von Münster gaben dem

allverdienten und beliebten Musikfreunde und
zeitweiligen Dirigenten das Ehrengeleite im
Trauerflor. Der Männerchor von Münster
in einer Stärke von beiläufig 35 Herren trug
vor dem Trauerhause und am Grabe ergreifende

Abschiedslieder vor, desgleichen der
Gemischte Chor des Stiftes. Der hochw. Herr
bischöfliche Kommissar und Pfarrer von
Stans I. M. Käslin hielt das diakonierte
Requiem. Aus der ganzen Trauerfeier sprach
das aufrichtige Leid über den Verlust eines
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